
Toulouse-Lautrec (1894 in seinem Atelier)
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G e n e t i k

Zwergwuchs ererbt?
Seit der französischeMaler und Karika-
turist Henri de Toulouse-Lautrec im
Jahre 1901 starb, rätseln die Wissen
schaftler, welcheKrankheit wohl sei-
nen Zwergwuchs verursachthaben
mag. Jetztscheinteinem Forscherteam
der Mount Sinai School ofMedicine,
New York, die Lösung des Rätsels g
lungen zu sein. Der gerade 152 Zen
meter große Künstlerstammte aus e
ner Adelsfamilie,deren Wurzeln sich
bis in die Zeit Karls des Großen zu
rückverfolgen lassen. Wie imHochadel
üblich, kam esimmer wieder zu Hoch
zeitenunterengen Verwandten. So w
Ausbruch des Vulkans Rabaul
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V u l k a n e
ren beideGroßmütter von Henri deTou-
louse-Lautrec Schwestern. Dies macht
nen angeborenen Gendefektwahrschein-
lich. Unter der Leitung des Genetiker
Bruce D.Gelb analysierten die New Yor
ker ForscherzweiFamilien,derenMitglie-
der häufigeinen ähnlichen Typ von Zwerg
wuchs (Pyknodysostose) aufweisen w
Toulouse-Lautrec. Die Genanalyse erg
Hinweisedarauf, daß daszwergwuchsver
ursachende Gen auf dem Chromosom 1
kalisiert ist. Da die Analyse vonFotos des
Künstlers nicht eindeutig beweist, da
Toulouse-Lautrec alle für die Pykno-
dysostose typischenSymptome aufweist
hoffen die Wissenschaftler nundarauf, daß
sich dienoch lebenden Nachfahren des b
rühmtenMalers zu einer Genanalyse b
reit finden.
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Chip-Pflicht für Katzen
Auf der Suche nachimmer neuen
Chip-Anwendungen sind amerikani-
scheFirmen auf die Idee gekomme
künftig auch Katzen undEishockey-
pucks mit den digitalenBausteinen
auszurüsten. Sowird es demnächst in
der kalifornischen KleinstadtNovato
für jeden KatzenbesitzerPflicht, seine
Mieze mit einem Chip zumarkieren,
damit sienotfalls identifiziert und an
ihren Besitzer zurückgegebenwerden
kann. Den intelligenten Puck erwäg
die amerikanische Fernsehgesellsch
 t

Fox einzuführen, dieregelmäßig übe
die Spiele dernationalen US-Eishok
keyliga berichtet. Damitsoll die un-
scheinbareschwarze Scheibe auf de
Fernsehschirm besser zu sehensein:
Der Puck sendet elektronischeSigna-
le an die TV-Kameras und erschei
dann auf denBildschirmen als leuch
tender Punkt, der beibesondersbril-
lanten Torschüssen einen Kometen
schweif hinter sich herziehen kann.
Chips, die Stockschläge vonEishok-
keyprofis aushalten können, gibt es
bereits im Programm der FirmaIntel,
die solche widerstandsfähigenElek-
tronikbauteile an dieSchwerindustrie
liefert.
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Schlummerstoff im Hirn
Wer ein Beruhigungsmittel wie Valium
schluckt, fällt ineinen traumlosen, we
nig erholsamenKunst-Schlaf. Bislang
hat es die Pharmaindustrienicht ge-
schafft, einen Stoff herzustellen, de
natürlichen Schlaf hervorruft. Doch
jetzt haben US-Forscher vomScripps
Research Institute in LaJolla ein Mo-
Forschung im Schlaflabor
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lekül in der Hirnflüssigkeit von Katzen
entdeckt, dassich alsWirkstoff für ei-
nen derartigen Schlummertrunkeig-
nen könnte.Nachdem die Tierestun-
denlang durch eineTretmühle ge-
scheucht und durchdieseTortur müde
gemacht wordenwaren,stieg dieKon-
zentration einer bestimmten Fettsäu
verbindung in ihrer Hirnflüssigkeit
stark an. DiesesSchlafmittel syntheti
sierten die Pharmakologen daraufh
im Labor undspritzten es Versuchsra
ten. Innerhalb vonvier Minuten, so
berichten die Forscher in derWissen-
schaftszeitschrift Science, seien die
Tiere eingenickt. Traum- undTief-
schlafphasen hätten sich bei denRat-
ten auf natürliche Weise abgewechs
Eiskristalle aus dem Feuerspucker

Vulkane schleudern nicht nur
Schwefel undAsche in die Atmo-
sphäre. In der Eruptionswolke d
Vulkans Rabaul in Papua-Neugui
nea entdecktenjetzt amerikanische
Forscher, was niemand dort erwar
hatte: Eis. Mehr alszwei Tonnen
Eiskristallefandensich in derStaub-
wolke des Rabaul. Die Wissen-
schaftlervermuten, daß siesich aus
Seewasser gebildethaben, das in di
Magmakanäle desBerges drang.
Das Eis beschleunigt das Ausfällen
der Vulkanasche aus derAtmosphä-
re. Auf diese Weise verringertsich
die Menge der klimaverändernden
Aerosole, die in die Stratosphä
dringen. Zugleichwarnen die For-
scher Piloten vor dem vereiste
Staub, der eineGefahr für dieTrieb-
werkeist: Durcheinen Eispanzer ge
tarnt sind die Partikel von den
Warnsystemen anBord kaum zu er-
kennen.
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